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Mit CAD, Simulation und Augmented 
Reality zum innovativen Therapiesystem

Bei der Storz Medical AG in Tägerwi-
len am Bodensee entstehen medizin-

technische Innovationen für die Stoßwel-
lentherapie im engen Austausch mit Ärz-
tinnen und Ärzten. Die Systeme werden 
gemeinsam mit Anwenderinnen und An-
wendern stetig weiterentwickelt – sowohl 
in ihrer technischen Ausstattung als auch 
in der softwareseitigen Umsetzung. Pra-
xisnahe Rückmeldungen fließen direkt in 
das Design, die Funktionalität und die 
therapeutische Anwendung ein. 

Ein spezialisiertes Team aus Forschung 
und Entwicklung arbeitet bei dem 
Schweizer Hersteller kontinuierlich an 
der Optimierung bestehender Technolo-
gien und der Erschließung neuer Einsatz-
bereiche. Zunehmend gewinnen auch in-
telligente Assistenzsysteme und KI-basier-
te Softwarelösungen an Bedeutung – et-
wa zur Individualisierung von Therapien, 
zur Effizienzsteigerung im Behandlungs-
ablauf oder zur datenbasierten Unterstüt-
zung medizinischer Entscheidungen.

Die Mechanikentwicklung besteht aus 
sieben Mitarbeitern. Ihr zentrales Werk-
zeug ist Creo 9, ergänzt um Windchill zur 
Datenverwaltung. Eine wichtige Rolle im 
Entwicklungsprozess spielt auch die Si-
mulationserweiterung Creo Simulate, mit 
deren Hilfe beispielsweise die Tischgestel-
le ausgelegt werden, auf denen der Pa-
tient liegt. Für das Design der Außenhaut 
nutzen die Entwickler die Flächenmodel-
lierungsfunktionen in Creo. Konstruk -
tionsleiter Felix Gremlich erläutert: „Wir 

Software | Die Stoßwellentherapie hat sich einen festen Platz in der Behandlung von 
Nierensteinen, Fersenspornen und Kalkschultern erobert. Storz Medical zählt zu den 
Pionieren dieser Technologie und bietet ein vielseitiges Portfolio an Therapiesystemen. 
Das Unternehmen nutzt PTC Creo und Windchill zur Konstruktion der Geräte und wird 
dabei vom Digitalisierungsexperten Inneo unterstützt. 

erstellen zunächst ein Grobmodell eines 
neuen Geräts und rechnen das dann in Si-
mulate nach. Auf Basis der Erkenntnisse 
aus der Festigkeitsanalyse konstruieren 
wir dann weiter und testen am Ende im-
mer an einem physischen Prototypen.“ 

Aktuell testen die Konstrukteure bei 
Storz Medical Creo Cabling, mit dem sich 
Kabelbäume direkt in das 3D-Modell inte-
grieren lassen. Gremlich sagt: „Früher 
wurde in Creo nur die mechanische Kon-
struktion modelliert und die Verkabelung 
erst am Ende am Prototyp erstellt. Mit 
Cabling lassen sich alle Leitungen im 
3D-Modell verlegen, und es gibt keine bö-
sen Überraschungen, die eine saubere 
Verkabelung verhindern.“

Software übernimmt den 
3D-Datenprozess
Im Bereich medizinischer Geräte ist eine 
lückenlose Dokumentation des Entwick-
lungs- und Konstruktionsprozesses ex-
trem wichtig. Das Unternehmen nutzt 
Windchill für die Versionsverwaltung von 
Bauteilen, Baugruppen und Geräten. Aus 
Windchill heraus werden PDFs exportiert 
und in einem Dokumentenmanagement-
system (DMS) abgelegt. Gremlich erklärt: 
„Der 3D-Datenprozess läuft komplett in 
Windchill. Solange sich an der Form der 
Bauteile noch etwas ändert, bleiben sie in 
Windchill. Erst am Ende der Konstruk -
tionsphase werden die Zeichnungen ins 
DMS übergeben und mit den Daten aus 
allen anderen Abteilungen zusammenge-
führt. So profitieren wir von der tiefen In-
tegration zwischen Creo und Windchill 
und können im DMS eine ganzheitliche 
Dokumentation aufbauen.“

An der Umsetzung der Schnittstelle 
zwischen Windchill und DMS arbeiteten 
die Storz-Medical-CAD-Spezialisten und 
die Inneo Solutions GmbH aus Ellwangen 
gemeinsam mit den IT-Experten, bis der 
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Die Stoßwellengeräte des Herstellers Storz Medical lassen sich individuell an die 
Anforderungen  des Kunden anpassen

IHR STICHWORT

■ Anwenderzentrierte Entwicklung von 
Stoßwellentherapie-Systemen

■ Integrierte CAD-Prozesse
■ Augmented Reality
■ Modellbasierte Definition (MBD)
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Datenaustausch optimal lief. Ganz moder-
ne Ansätze fährt Storz Medical bei der 
Optimierung der Ergonomie: Über die 
ebenfalls vom Creo-Hersteller PTC stam-
mende Software Vuforia werden die 
3D-Modelle für Augmented Reality auf-
bereitet, so dass der Konstrukteur bei-
spielsweise die Positionierung von Griffen 
und Bedienungselementen in der virtuel-
len Realität testen kann. 

Die 3D-Daten aus Windchill werden in 
vielen Bereichen des Unternehmens ge-
nutzt, dazu verwenden die Mitarbeiter 
ohne direkten CAD-Zugang die Software 
Creo View. Diese Möglichkeit, lesend auf 
die Daten zuzugreifen, nutzen diverse Be-
reiche vom Marketing bis zur Montage.

„Wir planen, in nächster Zeit auf die 
aktuelle Creo-Version 11 umzusteigen, 
die uns bei der Einführung und Anwen-
dung der ISO/GPS-Normen unterstützt“, 
schaut Gremlich in die Zukunft. „Die Ein-
führung von ISO/GPS und damit der mo-
dellbasierten, zeichnungslosen Definition 
wird ein Umdenken in allen Bereichen der 
Prozesskette erfordern, aber eben auch 
die Weiternutzung von Daten vereinfa-
chen.“ Der Konstruktionsleiter erhofft 

sich vom CAD-System Unterstützung bei 
der komplexen Erstellung der Toleranzen 
und anderer Anmerkungen dieses neuen 
Standards. „Die Erstellung von Zeichnun-
gen dauert fast so lange wie das Modellie-
ren des 3D-Modells“, so Gremlich weiter. 
„Da bieten MBD und ISO/GPS viel Opti-
mierungspotential, wenn Zeichnungen 
wegfallen und die Informationen direkt 
ans 3D-Modell wandern.“ Allerdings müs-
se auch das Lieferantennetzwerk auf die 
neue 3D-Dokumentation eingestellt sein, 
um nahtlose Prozesse zu ermöglichen 

Kontinuierliche Weiterbildung 
und Prozessoptimierung
Bei Storz Medical haben sich Abläufe 
etabliert, um sich tiefer in die Software-
werkzeuge und in neue Bereiche einarbei-
ten zu können. So wird pro Jahr ein Be-
reich definiert, in dem man die Entwick-
lungsumgebung verbessern will – bei-
spielsweise das Cabling-Tool – und dann 
werden gezielt Schulungen bei Inneo ge-
bucht. Auch in den Teams wird täglich 
über neue Funktionen gesprochen und Er-
fahrungen ausgetauscht.

Mit dem Update der CAD-Umgebung 
wird auch ein Wechsel der Windchill-Ver-
sion erforderlich. Dabei wird Inneo mit 
Support und Schulungen unterstützen. 
„Wir sind bei Updates ziemlich weit vorne 
dabei“, erläutert Gremlich, „die vielen 
kleinen Verbesserungen helfen, immer ef-
fizienter zu arbeiten. So klingt eine ver-
besserte Darstellung von Linien im ersten 
Moment nicht gerade aufregend, aber in 
der täglichen Arbeit entlastet solch eine 
Funktion den Anwender oft sehr.“ Ge-
meinsam mit Inneo arbeitet das Unter-
nehmen ständig daran, die Prozesse ein-
facher und effizienter zu machen. ■

Ralf Steck 
Freier Fachjournalist in Friedrichshafen
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Konstruktionsleiter Felix Gremlich ist 
gemeinsam  mit Inneo immer auf der  
Suche nach Optimierungspotenzial

Mehr zu den 
Partnern 
 Storz Medical startete 1987 mit der 
Lithotripsie zur Behandlung urologi-
scher Steine. Heute umfasst das Ein-
satzspektrum der Stoßwellenthera-
pie neben urologischen und ortho-
pädischen Anwendungen auch die 
Fachbereiche Kardiologie, ästheti-
sche und dermatologische Medizin 
sowie Neurologie.
www.storzmedical.com

Inneo Solutions ist einer der führen-
den Anbieter in den Kernbereichen 
Produktentwicklung (CAD/CAM und 
PDM/PLM), Projektmanagement 
und Informationstechnologien in 
Deutschland, der Schweiz und Groß-
britannien. Er unterstützt Unterneh-
men mit individuellen Lösungen – 
von Produktentwicklung über IT, Di-
gitale Realität und Simulation bis 
hin zu modernen Arbeitswelten.
www.inneo.de

LEADING THE EMBEDDED FUTURE

duagon.com/ 
medical-technology

individuell +
standardisiert
Zwei Ansätze, doppelter Vorteil:  
duagon entwickelt Embedded- 
Lösungen für elektro-medizinische
Geräte und Systeme – individuell  
angepasst, gleichzeitig auf  
bewährten Standards basierend.
Für maximale Flexibilität,  
zuverlässige Integration und  
effiziente Entwicklungsprozesse.

https://www.storzmedical.com
https://www.inneo.de

